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eine zusammenhängende unregelmäßige Fläche ergeben, die sich in ost
westlicher Richtung im Süden des Dorfes am Hang eines Berges hinzieht
(Taf. 4, d). Die Höfe öffnen sich alle nach Norden, d.h. zur Dorfmitte hin. Die
Eingänge mit den kleinen Vorhöfen sind gegeneinander versetzt, um die
Einsicht der Nachbarn zu verhindern. Der Anreihung eines weiteren Gehöftes
nach Westen, also zum Dorf hin, stellt sich der Bach, der von Süden nach
Norden fließt, als natürliches Hindernis entgegen. Deshalb baute man das
Haus des Mirza Kadir am westlichen Ende der Reihe im Rücken der Gehöfte an,

deren südlichsten Ausläufer es nun bildet. Die Eingangsseite schließt mit der

Westseite des Komplexes ab. So steht der Hof nach zwei Seiten hin isoliert;
die östliche und die nördliche Wand haben dagegen Anschluß an ein benach
bartes Gehöft, das sich nach Norden öffnet. Im Gegensatz zu fast allen anderen
Gehöften des Dorfes ist das des Mirza Kadir auf ziemlich ebenem Grund

erbaut, während jene mit ihren Rückseiten oft tief in das ansteigende Terrain
der Talwand eingegraben sind.

Plan 1. Debokr. Gehöft des Mirzä Kadir

Mirzä Kadirs Besitztum (Taf. 6, a) umfaßt einen großen Wohn- und Wirt
schaftsraum (A), einen Stall (B), Vorratsspeicher (C) und einen kleinen Vorhof,
der sich nach Norden öffnet. Der Eingang des Hauses selbst ist nach Westen
hin orientiert.


